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M MSMÄiWW « jiir RAWkics.
Bulgariens Selbständigkeit vernichtet.

Harts , 31. Sept . (Havas .) Der bulgarische Friedensvertrag
slcht in drn Bestimmungen über die an Serbien und Griechenland
«l,zutretenden Gebiete eins Optionsbefugnis der mehr als 16 Jahre
alten bulgarischen Staatsangehörigen vor . Verhältnis und Art der

finanziellen Lasten Bulgariens , die Griechenland aus der Tatsache
zufallen, daß die neuen Territorien unter seine Souveränität gestellt
werden, werden gemäß den finanziellen ' Klauseln des Vertrags fest¬

gesetzt. Bulgarien verzichtet zu Gunsten der a. und a. Mächte ans
alle seine Rechte über die in Thrazien gelegenen Territorien , die
früher der bulgarischen Monarchie gehörten und sich nunmehr außer¬
halb der bulgarischen Grenzen befinden und keinem Staat zugeteilt

sind. Bulgarien erkennt die Entschließungen der hauptsächlichsten
a. und a. Mächte an, die Bulgarien einen Handelsweg nach dem.
Aegäischen Meer ficherstellen. Die Bedingungen dieser Zusicherung
werden später festgelegt. Die Bestimmungen bezüglich des Schuhes
t>er Minderheiten sind mit denjenigen des österreichischen Vertrags
identisch. Bulgarien erkennt die Grenzen Deutsch-Oesterreichs , Grie¬
chenlands , Ungams , Polens , Rumäniens , sowie die serbokroatisch-
sslovenischen Grenzen an , die von den a. und a. Mächten fcstgelegt
worden sind, ebenso alle Verträge der a. und a. Mächte und von
denjenigen Staaten , die auf der Seite Bulgariens gekämpft haben.
Dis Gesamtstärke der bulgarischen Armee einschließlich der Offiziere
wird auf 20000 Mann festgesetzt. Sie wird ausschließlich zur Auf-

jllchterhaltung der Ordnung und für die Grenzpolizei verwendet und

jetzt sich vollständig aus Freiwilligen zusammen . Die Gesamtsumme
1>er Gewehre darf 30 000 nicht übersteigen . Anzahl und Kaliber der
beschütze, welche die nominelle Bewaffnung der gegenwärtigen Fe-
sstuirgsbestände Bulgariens darstellen, dürfen nicht überstiegen werden.
>Die Munitionsversorgung soll 1500 Schuß pro Geschütz bis zu einem
sKaliber von 15 Zentimeter und 500 Schutz pro Geschütz mit größe¬

rem Kaliber betragen . Es darf keine neue Festung errichtet werden.

Die Einfuhr von giftigen Gasen , Tanks und Panzerautos ist ver¬
boten . Alle Kriegsschiffe werden an die hauptsächlichsten a. und a.
Mächte ausgeliefert und zerstört werden . Die Herstellung und Er¬
werbung von Unterseebooten , selbst von Hnadcls -U-Booten , ist ver¬

boten . Während der drei Monate , die der Inkraftsetzung des Ver¬
trags folgen, wird die radio -telegraphische Station Sofia Handels¬
ielegramme nur unter Kontrolle der alliierten Mächte übermitteln
können. Bulgarien darf keine radio -telegrapische Hauptstation
Lauen, keine militärische und maritime Lustschiffahrt haben , während
sechs Monaten kein Luftschiff bauen . . Es muß alle aeronautischen
Apparate, alle militärischen und maritimen Ballons , Lenkballons
und aeronautisches Material ausliefern usw . Kein bulgarischer
Staatsangehöriger darf fremden Mächten dienen . Die interalliierten
Kontrollkommissionen werden sich in Sofia ntederlassen und die

Eierte militärische Kommission wird die Uebergabe der Waffen , der
Munition usw. cntgegennehmen . Bezüglich der Wiedergutmachung er¬
kennen die a. und a. Mächte an, daß die Mittel Bulgariens keine an¬
gemessene Wiedergutmachung sichern können. Der Betrag wird auf

Milliarden Francs in Gold festgesetzt. Diese Summe ist durch
halbjährliche Zahlungen am 1. Januar und am 1. Juli jeden Jahres
vom 1. Juli 1920 an zu bezahlen . Die zwei ersten Zahlungen wer¬
den je zu 2 Prozent auf die Totalsumme vom 1. Januar 1920 an

berechnete Zinsen darstcllen . In der Folge wird jede Halbjahrs-
tzahkmg einen Zinsfuß von 5 -Prozent auf das geschuldete Rest¬
kapital und eine Amortisation umfassen, welche so bemessen sein muß,
daß die ganze Schuld am 1. Juli 1938 beglichen ist. Während Bul¬
garien der Ueberweisung aller Forderungen , welche seine ehemaligen
Verbündeten gegen es besitzen, an die a, und a. Mächte znstimmt,
verpflichten sich di- alliierten Mächte , keine Zahlungen zu verlangen
auf Grund dieser Forderungen , denen bei der Festsetzung der von
Bulgarien geschuldeten Wiedergutmachung Rechnung getragen wer¬

ben soll. Bulgarien wird ebenso eine gewisse Menge Vieh abliefern
und als Entschädigung für die an den Kohlengruben der serbischen
Gebiete bewirkten Zerstörungen dem serbischen Staat während fünf
Nähren 50 000 Tonnen Kohlen jährlich liefern Die interalliierte
Kommission, die sich in Sofia niederlaffen will , wird drei von Eng-
a«d, Frankreich und Italien ernannte Mitglieder umfassen. Sie

wad die Liste der Steuern und Einkünfte aufstellen und . falls Bul¬
garien seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen sollte, die absolute
Kontrolle der Steuern und Einkünfte in die Hand nehmen können.

Eü ;s nutzlose bulgarische Entschuldigung.
20. Sept . (Havas ) . Bei der llederreichung des
Friedensvertrages führte der erste Delegierte der

uigarischen Delegation Thevdorow u. a . aus , die Politik
ucroinands und Nadoslawows stabe eine VerLewaltstumL des

Willens des bulgarischen Volkes dargestellt . Der größte Teil
des Volkes sei gegen seinen Willen in den Krieg hineingezogen
worden . Däs bulgarische Volk hoffe , daß die Alliierten es
billigerweise nicht für alles haftbar machen würden , wozu es
durch die unglückselige Verkettung der Ereignisse gezwungen
worden sei. Das Volk selbst sei unschuldig , wenn auch eine
Verantwortlichkeit des Staates nicht abzuleugnen sei. Die
Politik Bulgariens sei geleitet gewesen von dem Gedanke " , die
durch den Berliner Pakt unter otomanische Herrschaft ge¬
kommenen Brüder zu befreien . Imperialistische Bestrebungen
hätten dem bulgarischen Volke ferngelcgen . Es wolle mit
seinen Nachbarn in freundnachbarlichen Beziehungen leben.
Bei seinem Wiederaufbau Hoffe es in weitherziger Weise von
den Allierten unterstützt zu werden.

ZU WemL«e.
Neue Dokumente zur Vorgeschichte des Krieges.

Wien , 21. Sept . Die hier unter dem Titel „Das Wiener Kabi¬

nett und die Entstehung des Weltkrieges " von Dr . Richard Goos her-
ausgegcbene quellenkritische Darstellung der Borgeschichte deS Welt¬
krieges hat als wesentliches Ergebnis eine exakte Darstellung de:
Behandlung , die die von Berlin weitergeleiteten und energisch be¬
fürworteten englischen Vermittelungsschritte in Wien erfahren haben,
und in dem daraus abgeleiteten Nachweis , daß die deutsche Regie¬
rung , die anfänglich eine energische Aktion der Monarchie gegen Ser¬
bien gutgeheitzen hatte , dies in der Voraussetzung tat , daß aus dem
österreichisch-ungarischen Konflikt kein Weltbrand entstehe und daß sie
in ihren darauf gerichteten Bemühungen von Wien aus unterstützt
werde ; ferner daß dir deutsche Regierung ihrerseits die englischen
Bermittlnngsvorschliige aufrichtig und mit großein Nachdruck in Wim
unterstützt «, und daß die Schuld an der Erfolglosigkeit der' englischen

Bemühungen nicht ihr zufällt ; schließlich daß und in welchem Grade
der österreichisch-ungarischen Regierung ein Anteil an dieser Schuld
zuzuschreiben ist. Was die anderen Mächte anlangt , so bestätigt die
Publikation die ernstliche Friedensliebe des Sir Eduard Grey und
liefert ans der Entstehungsgeschichte der österreichisch-ungarischen
Me , der Zeit ihrer Abfassung und Absendung die Erklärung für die
besonders verhängnisvolle Tatsache , daß Sir Eduard in den ent-
scheidensten Stunden dahin gelangte , an dem Wunsche der deutschen
Regierung nach Vermeidung des großen europäischen Zusammen¬
stoßes zu zweifeln . (?)

Wien , 21 . Sept . Aus den gestern veröffentlichten Dokumenten
über die Vorgeschichte des Krieges ist noch hervorzuhebcn : Der fran-
zöstsche Botschafter Dumains sprach am 22. Juli 1914*im Auswär¬

tigen Amte vor und betonte in drastischen Farben die Gefahren eines
Krieges zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien . Er schloß trotz¬
dem seine Ausführungen damit , daß er auf ein kürzliches Gespräch
mit seinem russischen Kollegen hinwies , aus dem er die Ucberzeugung
gewonnen habe, daß Rußland nicht gesonnen sei, für die Serben an¬
läßlich der bevorstehenden Auseinandersetzung mit Oesterreich-Ungarn
stark einzutreten und ihnen mehr als moralische Unterstützung zu ge¬
währen . Im Falle eines Waffenganges zwischen Oesterreich-Ungarn
und Serbien würde Rußlands Politik nach Ansicht des französischen
Botschafters nicht aktiv eingreifen , sondern vielmehr anstreben , daß
der Krieg lokalisiert bleibe . — Das wäre also eine Täuschung des
Wiener Kabinetts gewesen, denn der französische Gesandte wußte
recht Wohl, daß Rußland für die Serben eintrcten würde.

Immer wieder die Auslieferungsfeage.
Amsterdam , 20. September . Den englischen Blättern vom

18. zufolge meld ^ i Central News , in gutunterrichteten Kreisen
werde die lange Verzögerung in der Einleitung eines Ver¬
fahrens gegen den vormaligen deutschen Kaiser dahin aus¬
gelegt , daß trotz des allgemein bekannten Wunsches Lloyd
Georges , den Kaiser vor Gericht zu stellen , das Gerichts¬
verfahren überhaupt nicht stattfinden wird.

Brüssel, 20. Sept. (Reuter.) Die Zeitung„Libre Beige"
meldet , daß der Gesandte der Niederlande in Paris davon in
Kenntnis gesetzt worden sei, Holland werde innerhalb 14 Tagen
eine Aufforderung zur Auslieferung des Kaisers Wilhelm erhalten.

Der Oberste WietschastsraL zur Lebensmittel - und
Rohstoffversorgung Deutschlands.

Amsterdam , 21. Sept . „Telegraaf " meldet aus Brüssel : Der
interalliierte Oberste Wirtschaftsrat ist gestern morgen unter dem
Vorsitz des belgischen Wirtschaftsmintsters zusammengetreten . Unter
den Delegierten befanden sich der britische Lebcnsmittelminister Ro¬
berts und die französischen Minister Clementel und Loucheur . Der
Rat befaßte sich hauptsächlich mit der Lebensmittelversorgung . Die
Schwierigkeiten bei dem großen Bedarf Deutschlands an Lebensmit¬
teln und Rohstoffe« bestehen in der Bezahlung . F )en Berichten zu¬

folge sind in der Welt genügend Lebensmittel vorhanden , um alle
Länder versorgen zu können. Schwierig ist nur die Transport - und
Schiffsraumsrage . — Die Berichterstatter erklärten , daß die Woll-
vorräte ansrcichten . Die Baumwollvorräte sind geringer ; eine ge¬
rechte Verteilung ließe sich jedoch durchaus ermöglichen. Die Platz¬
vorräte seien aber völlig unzureichend . Um die Verteilung der Le¬

bensmittel zu sichern, werden beratende Ausschüsse in allen alliierten
Ländern errichtet. Deutschland wird r . . sorgt werde« ; es soll jedoch
dabei vermiede» werden , daß Deutschland dadurch ein Konkurrent
der Länder wird , die durch den Krieg gelitten haben . Außerdem
beriet der Wirtschaftsrat über die Frage der von Deutschland über
die auf das rechte Rheinufer gebrachten Waren gelegten Zölle , sowie

über die Frage der Rohstoffe, die Deutschland besitze, und die es den
Alliierten im Austausch gegen andere Erzeugnisse geben könne.

Beschle « » igtt « g des Abtransvortes
der deutschen Gesänge » - » aus England.

Berlin , 22 . Sept . Um den Abtransport der Gefangenen aus
England zu beschleunigen, hat die Admiralität , laut „Berliner Lo¬

kalanzeiger ", zehn deutsche Dampfer zur Fahrt zwischen englischen
und deutschen Häsen gechartert . Mie ersten Dampfer fahren voraus¬
sichtlich im Laufe der nächsten Woche. Es ist alles geschehen, um die
Ausrüstung der Dampfer so zweckmäßig wie möglich zu gestalten.

Die deutsch -ttalisnifchs » Handslsbeziehnngen.
Bern , 20 . Sept . Wie die „Neue Züricher Zeitung " von ihrem

Korrespondenten an der italienischen Grenze erfährt , gehen bei den
italienischen Handelskammern täglich einige Hundert Gesuche um
Bewilligung der Einfuhr von deutschen Waren ein. Bedeutende
Mengen sind bereits eingekaust. können aber , da die endgültige Re¬
gelung der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Italien
auf sich warten läßt , nicht eingeführt werden . Um die unhaltbare
Lage zu mildern , hat nun der italienische Finanzminister den Zoll¬
ämtern Weisung erteilt , einige stark gefragte Artikel wie Nähnadeln,
Maschinenteile , einfache Medikamente und Spaten , passieren zu lassen.
Der Korrespondent bestätigt schließlich die Darlegung des Mailänder
Handelsblattes „Sale " , ^ aß jetzt, wo die Handelsbeziehungen zwi¬
schen beiden Ländern gesichert find, Waren gekauft und speditiert wer¬

ben, aber in Ermangelung von Vollmachten der italienischen Zoll¬
ämter an der Grenze liegen bleiben.

Wie die Polen die Abstimmung in Oberschlesien
beeinflussen möchten.

Breslau , 20 . Sept . Laut Meldung der Pressestelle des
Reichs - und Staatskommissars für Schlesien und Westpost c»
werden jetzt im oberschlestschen Steinkohlenrevier durchschnitt¬
lich täglich 94 800 Tonnen Kohlen gefördert . Von etwa 8 000
über die Grenze geflüchteten oberschlestschen Industriearbeitern
sind im ganzen 25 bis 30 Proz . schon zurückgekehrt . Ne -b einer
Wiener Meldung auf Grund eines Berichtes des Tschecho-
Slovakischen Pressebureaus forderten die Polen in Berlin dis
Wiederaufnahme von 25 000 oberschlestschen Flüchtlingen . Diese
Zahl ist weit übertrieben und läßt vermuten , daß dis Polen
Arbeitslose , die mit den Flüchtlingen nichts zu tun haben , « ach
Obcrschleste » abstoßen wolle « .

Die Kümpfe in Nordwestrußland.
Amsterdam , 21 . Sept . Wie das Presseburean Radio aus Horsea

meldet , kam eS in der Mitte -und auf dem rechten Flügel der Armee
Denikin zu zahlreichen Treffen mit den Bolschewisten. Die Kosaken
haben mehrere Städte genommen und über 4200 Gefangene gemacht.
Das Kriegsamt teilt ferner die E ' me zweier Ortschaften an der
Murmanbahn mit . Bei diesen Ur .crnehmungen wurden 500 Go»
fangene gemacht. Eine bolschewistische Flottille aus dem Onegasee
ist durch britische Luftstreitkräfte zerstreut worden.

Dlümifche Forderungen.
Amsterdam , 2l . Sept . Die sozialistische Partei von Vlamisch

Belgien hält , wie der Brüsseler Korrespondent des „Telegraaf"
meldet , in einer Erklärung , die nach Verhandlungen zwischen
den Abgeordneten dieser Partei ausgegeben wurde , an ihrer
Forderung fest, daß eine der beiden staatlichen Hochschulen
vlämisch sein müsse.

Ein weißer Rabe
unter den französischen Sozialisten.

Paris , 19. Sept . In seiner vorgestrig -» Kammerrede über die
russische Frage führte der Sozialistenführer Longuet noch aus , seine
Partei bleibe Gegner des Friedensvertrages , weil er Europa nicht
die Bürgschaften gebe, die cS hätte erwarten dürfen . Der Friedens¬
vertrag wolle nicht die Abrüstung , das Ziel der sozialistischen Be-



ffircmmHen. ^ er 'FriMMSverrrag 7« 7«mer au - sem zcyon vor MI '-
^ n von Rcnow verkündeten SelbstbestimMungsrecht der Völker nicht
Mifgebsut , Iluch aus diesem Grunde könne die Sozialdemokratie
dein Vertrag nicht zustimmen . Wenn man heute Deutschland zer¬
stückeln wolle, begünstige man eine ultrareaktivnärs Utopie . Di«
Einheit Deutschlands sei trotz alledem eine Tatsache . Trsnnungs-
t . rüielie muffe inan nicht zwischen den Gliedstaaten , sondern zwischen

Parteien machen. Es gäbe in Deutschland Sozialdemokraten,
di« bereit seien, aus dis Franzosen zu hören . Longuet besprach so¬
dann die Haltung der deutschen Sozialdemokraten während des
Krieges . Ter Schritt , daß die deutschen Sozialdemokraten das
deutsche Kaiserreich gestürzt hätten , hätte die Deutschland feindlichen
Regierungen gleichgültig gefunden . Wenn Ncske heute noch über
1200 000 (?) Soldaten verfüge, so habe das die Bourgeoste der En-
* nte gewollt . Diese habe alles getan , um die deutsche Revolution
. i ersticken. Lloyd George und Wilson hätten den deutschen Sozial-
. nnokraten einen anderen Frieden versprochen, als dem imperialisti¬
schen Deutschland . Dieses Versprechen sei nicht gehalten worden , da
die Sozialdemokratie die Rückkehr Elsaß -Lothringens nicht durch
einen Krieg , sondern durch eine Fortenwicklung des Rechts erwartet
hätte . Longuet besprach sodann auch das Saarstatut . Man hätte
die Kohlen haben können, ohne das Land zu besetzen. Es sei auch
nne Dummheit , Deutsch-Oesterreich die Vereinigung mit Deutschland
zu untersagen . Der Redner wurde häufig durch stürmische Zurufe
unterbrochen

MetallarbeiLeeftrerk in England.
Amsterdam, 21. Sept . Laut „Telegraaf " meldet die „Morning-

post" , daß in England und Wales 58 088 Metallarbeiter dir Arbeit
niedorgelegt haben , weil die Arbeitgeber sich weigerten , ihre Lohn¬
forderungen zu bewilligen.

Smuts gegen die nationalen Gegensätze
in Südafrika.

Kapstadt , 20. Sept . Die Sonderseffion des Parlaments wurde
mit einer Rede des Präsidenten Smuts geschlossen, der sich dafür ent¬
setzte, daß für Südafrika eine neue Epoche beginnen solle. Er meinte,
die Verbindung mit Großbritannien , in der Südafrika als freie Na¬
tion freien Spielraum habe, muffe beibehalten werden . Er forderte
zu gemeinsamem Zusammenwirken der weißen Einwohner auf und
erklärte , er werde sich niemals an einer Spaltung der Raffe in Süd¬
afrika beteiligen . Sr betonte , die größte Aufgabe der Zukunft sei
industrieller Art und habe nichts mit Raffenproblemen zu tun . Die
Südafrikaner müßten sich unter Beibehaltung ihrer geheiligten Tra¬
ditionen an den großen Aufgaben der Welt beteiligen . — Eine Auf¬
gabe des Kampfes seitens der Auren ist gleichbedeutend mit dem
englischen Siege.

Grey als Botschafter nach Amerika.
London , 20 . Sept . (Reuter .) Sir Eduard Grey ist heute

nach Washington abgereist.
Wilsons wirtschaftliche Plüne.

Amsterdam , 21 . Sept . „Times " melden aus Neivyork,
daß der Senator Lewis in einer Rede in Chicago erklärt habe,
Wilson strebe nicht nur darnach , die Welt von dem Kriegselend
zu erlösen , sondern er werde auch Maßregeln treffen , um zu
einer Sozialisierung ^ der Steinkohlen - und Oellager , sowie der
Eisenbabnen und Wasserwege zu gelangen.

Amerikanischer MetaSarbetterstreik um den
8-Stundentag.

Amsterdam, 20. Sept . Das Preffebureau Radio meldet, daß die
A4 amerikanischen Eisen - und Stahlarbeitergewerkschaften beschlossen
habe« , am Montag für den Achtstundentag in den Streik einzutreten.

Der neue Dbrrbitrsermelftecoo« Karlsruhe.
(WTB .) Karlsruhe , IS . Septbr . Zuck Oberbürgermeister

-er Landeshauptstadt wurde heute mit 91 gültigen Stimmen
der bisherige Mannheimer Bürgermeister vr - Julius Finter
zgewühlt . Ein weißer Zettel wurde abgegeben.

Der SchimmelreLter.
25 ) Novelle von Theodor Storm.

Aber auch was Lediges hatte sie noch um , gehabt
und mit hierher gebracht : das war die Möwe Claus,
d,s schon jahrelang zu ihr gehalten batte und von ihr
gefüttert worden war ; freilich , wenn es Winter wurde , flog sie
mit den anderen Möwen südwärts und kam erst wieder , wenn
am Strand der Wermut duftete.

Die Scheuer lag etwas tiefer an der Werfte ; die Me konnte
von ihrem Fenster aus nicht über den Deich auf die See hinaus
blicken. »Du hast mich hier als wie gefangen , Deichgraf ! ' murrte
sie eines Tages , als Hauke zu ihr eintrat , und wies mit ihrem
verkrümmten Finger nach den Fennen hinaus , die sich dort unten
breiteten . ,Wo ist denn Jeverssand ? Da über den roten oder
über den schwarzen Ochsen hinaus ? '

Mas will Sie denn mit Jevcrssand ?' frug Hauke.
— ,Ach was , Jeverssand !' brummte die Alte . .Aber ich

will doch sehen , wo mein Jung mir derzeit ist zu Gott gegangen I'
.Wenn Sie das sehen will, ' entgegnete Hauke , ,so muß Sie

sich oben unter den Eschenbaum setzen, da sieht Sie das
ganze Haf !'

.Ja .' sagte die Alte ; ,ja , wenn ich deine jungen Beine
hätte Deichgraf ! '

Dergleichen blieb lange der Dank für die Hilfe , die ihr die
Deichgraftzleute angedeihcn ließen ; dann aber wurde es auf ein¬
mal anders . Der kleine Kindskopf Wienkes guckte eines Mor¬
gens durch die halbgeöffnete Tür zu ihr herein . ,Na, ' rief die
Alte , welche mit den Händen ineinander auf ihrem Holzstuhl saß,
,was hast du denn zu bestellen ? '

Aber das Kind kam schweigend näher und sah sie mit ihren
gleichgültigen Augen unablässig an.

Mist du das Deichgrafskind ? ' frug sie Tritt Jans , und da
das Kind wie nickend das Köpfchen senkte, fuhr sie fort : ,So setz
dich hier auf meinen Schemel ! Ein Angorakater tsffs gewesen
— so groß ! Aber dein Vater hat ihn totgeschlagen . Wenn er
noch lebig wäre , so könntst du auf ihm reiten?

Keine WslMmgsröfsn ßrr Derftn.
Berlin , 22. Sept . In einer am Sonnabend abgehaltenen Woh-

nungSkonferenz wurde festgosiellt, daß in Berlin der erste Oktober
keine Wohnungslosen auf der Straße findet.

Eine Watzlnrederlcrge der Arrabhür -gigen
in Wrsmuschwsig.

Braunschweig , 22. Sept . Bei den gestern in Bcaunschweig,
Woifenbürtel , Blankenburg , HelnfftM und Bad Harzburg vorge¬
nommenen Magistratswahlcn haben , wie die „Braunschweigische Lan¬
deszeitung " berichtet, die Unabhängigen eine gänzliche Niederlage
erlitten . In der Stadt Braunschweig wurde der bisherige Obcr-
'bürgcrmeistcr gegen den Kandidaten der Unabhängigen niit . über¬
wältigender Stimmenmehrheit gewählt . — Bekanntlich war Braun¬
schweig das Paradies der Unabhängigen . Es scheint, daß die Wähler
andern Sinnes geworden sind.

Neue spartakriftischs Unruhen geplant?
Berlin , 20. Sept . Laut „B . Z ." berichten die „Münchener

Neuesten Nachrichten" über eine geheime Konferenz revolutionärer
Kommunisten deutscher und russischer Nationalität in Hof, auf der
ein Kampfprogrmnm für den Winter festgelcxt werden sollte. In
planmäßigrr Vorbereitung der groß angelegten Umsturzbewegung
seien der Generalstreik in den Industrien , Zersplitterung und Ent¬
waffnung der Reichswehr und Sturz der demokratischen Regierung
zu Gunsten einer kommnnistischen Regierung in Aussicht genommen
gewesen. In Leipzig sollte eine Zentrallcitung eingesetzt werden,
die später mit einer Zentralstelle in Braunschweig Zusammenarbeiten
sollte.
Cm vsreiLeltee sparLakWsche « Putschversuch

Lu Düsseldorf.
Berlin , 22. Sept . In Düsseldorf machten in der Nacht zum

Sonntag die Spartakisten einen Putschversuch . Danach sollten die
Insassen des Gefängnisses befreit , die Garnison überrumpelt und die
Stadt an den wichtigsten Punkten besetzt werden . Die Militär¬
behörde , die Kenntnis von dem Plan erhielt , ließ die Garnison in
verschärften Alarmzustand bringen und die Posten und Wachen ver¬
stärken. Die Nacht verlief ohne Zwischenfall.

Schweres Eisenbahnunglück.
Haltern , 20. Sept . Heute vormittag 2.18 Uhr ist auf dem

Bahnhof Haltern der D -Zug 91 Köln -Attona bei der Durchfahrt
auf eine Rangierabteilung gestoßen . Der Heizer und der in
Abteilung I des Postwagens des D -Zuges befindliche P -R-
sekretär sind getötet . Eine weitere verkohlte Leiche , vermutlich

w ein - o Postbeamten » wurde noch nicht erkannt . Schwer ver¬
letzt wurden ein Postbeamter und der Lokomotivführer der
Raugierabteilung . Leicht verletzt sind 11 Vahnpostbedienstete.
Reisende sind nicht zu Schaden gekommen . Der Materialschaden
ist bedeutend.

Am Stadl«ad Land.
Calw , den 22. September 1S19.

Gefaugenenheimkehr.
* Am Samstag nachnnttag traf ein mit Zweigen und Bän¬

dern geschmückter und mit freudigen Parolen beschriebener Sondcr-
zug von Pforzheim her mit 1200 heimkehrenden deutschen Kriegs¬
gefangenen hier  ein . Die Gefangenen kamen aus amerikanischer
Kriegsgefangenschaft bei Dijon , wo sie leidliche Verpflegung , ccker
unzureichende Unterkunft hatten . Die Leute klagten, wie alle aus
Frankreich kommenden Gefangenen , über die teilweise gemeine Be¬
handlung seitens der Bevölkerung . Die Gefangenen trugen großen¬
teils amerikanische Uniformen . Wie alle württembergischen Bahnhöfe,
so ist auch der Calwer Bahnhof zum Empfang der Heimkehrer festlich
geschmückt. Wenn die Zeit der Ankunft bekannt gewesen wäre , so
würde wohl die Bevölkerung den Heimkehrcnden größeres Interesse
entgegengebracht haben , so wurden sie nur von den zufällig Anwe¬
senden herzlich begrüßt . In allen Gesichtern zeigte sich die Freude,
endlich im deutschen Vaterlands zu sein nach den fürchterlichen
Jahren der »Sklaverei . Der Heimkehrerzug geht auf den Heuberg,

Wienke richtete stumm ihre Augen auf das weiße Fell ; dann
kniete sie nieder und begann es mit ihren kleinen Händen zu
streicheln , wie Kinder es bei einer lebenden Katze oder einem
Hunde zu machen pflegen . »Armer Kater ! ' sagte sie dann und
ftlhr wieder in ihren Liebkosungen fort.

,So ! ' rief nach einer Weile die Alte , .jetzt ist es genug ; und
sitzen kannst du noch heut auf ihm ; vielleicht hat dein Vater ihn
auch nur um deshalb lotgeschlagen 1° Dann hob sie das Kind an
beiden Armen in die Höhe und setzte es derb auf den Schemel
nieder . Da es aber stumm und unbeweglich sitzen blieb und sie
nur immer ansah , begann sie mit dem Kopfe zu schütteln : »Du
strafst ihn , Gott der Herr ! Ja , ja , du strafst ihn ! ' murmelte
sie; aber ein Erbarmen mit dem Kinde schien sie doch zu über¬
kommen ; ihre knöcherne Hand strich über das dürftige Haar des¬
selben , und aus den Augen der Kleinen kam es , als ob ihr damit
wohlgeschehe.

Von nun an kam Wienke täglich zu der Ulten in die Kam¬
mer ; sie setzte sich bald von selbst auf den Angoraschemel , und
Trin Jans gab ihr kleine Fleisch - und Brotstückchen in ihre
Händchen, , welche sie allezeit in Vorrat hatte , und ließ sie diese
auf den Fußboden werfen ; dann kam mit Gekreisch und ausge¬
spreizten Flügeln die Möwe aus irgendeinem Winkel hervorge¬
schossen und machte sich darüber her . Erst erschrak das Kind und
schrie auf vor dem großen stürmenden Vogel ; bald aber war es
wie ein eingelerntes Spiel , und wenn sie nur ihr Köpfchen durch
den Türspalt steckte, schoß schon der Vogel auf sie zu und setzte
sich ihr auf Kopf oder Schulter , bis die Alte ihr zu Hilfe kam
und die Fütterung beginnen konnte . Trin Jans , die es sonst
nicht hatte leiden können , daß einer auch nur die Hand nach ihrem
.Claus ' ausstreckte , sah jetzt geduldig zu , wie das Kind allmäh¬
lich ihr den Vogel völlig abgewann . Er ließ sich willig von ihr
Haschen; sie trug ihn umher und wickelte ihn in ihre Schürze , und
wenn dann auf der Werfte etwa das gelbe Hündlein um sie
herum und eifersüchtig gegen den Vogel aufsprang , dann rief
sie wohl : .Nicht du , nicht du , Perle ! ' und hob mit ihren Aermchen
die Möwe so hoch, daß diese , sich selbst befreiend , schreiend über
die Werste hinflog und statt ihrer nun der Hund durch Schmei¬
cheln und SprftMN den Platz auf ihren Armen zu erobern suchte.

von wo aus oie Leure, vle säst durchweg aus Noröd -utMimd
men, in ihre Heimat befördert , werden.

Es wird von zuständiger Seite nochmals daraus aufmerksam ge<
macht, daß es falsch wäre , wenn die Angehörigen eines. Kriee». -
gefangenen auf die erste Nachricht von seiner Ankunft im Durcü.
gangslager sich auf die Bahn setzen wollten . Sie könnten iA,
letchi »« schien unö cr-wUrNo» ihn besser ans dem eigenen Seiuiais . -
bahnhsf . Das gilt auch für Paket - oder Brieffendungcn nach dem?
Durchgangslager . Empfohlen wird dagegen , nach Eintreffen dcr
Benachrichtigung aus dem Durchgangslager , zu Hause alles für den
Empfang vorzubereiten und den Heimkehrenden im Heimatsort zu ^
begrüßen . Wenn es auch von: Durchgangslager aus im Allgemei¬
nen nicht möglich ist, im ersten Telegramm die genaue Ankunftszeit
in: Heimatsort anzuzeigen , so wird es sich doch durch die Einrichtung,
der Kriegsgefangenenheimkehren , der Heimatübernahme - und anderer
Auskunstsstellen ermöglichen lassen, die Angehörigen so rechtzeitig zu
verständigen , daß sie den Heimkehrer am Heimatsbahnhof abholen
können.

Festfeier zur Heimkehr vs » Kriegsgefangene «.
SCB . Asperg, 21. Sept . Zu Ehren der ersten Abteilung M,

rückgekehrter deutscher gefangener Offiziere wurde eine wohlgelungemz
gediegene Unterhaltung veranstaltet . Zu Anfang verlas Major vou
Gültkingen Telegramme vom württembergischen Landtag , von
Reichspräsidenten Ebert , vom Reichskanzler Bauer und vom Reichs-
minister des Auswärtigen , Müller . Dann folgte eine Rede dcz
Oberstleutnants Wölltoarth ; Haüptmann Weber gab Aufschluß über
die Rückbeförderung . Aus englischer Gefangenschaft macht die Heim-,
beförderung seit 10 . September gute Fortschritte . Deutschland stellt
täglich drei Züge und England zwei Züge zur Verfügung , so daß
täglich 5000 Mann heimgeführt werden können. Zwei weitere Züge
bringen die Gefangenen aus Belgien zurück. 3000 Mann werden
wöchentlich aus England über Rotterdam znrückgcführt, so daß U
sechs Wochen alle Gefangenen , die in englischer Hand sind, zurück-
geführt sein werden . Von Uebersee werden die Gefangenen zurück¬
kommen, sobald der Schiffsraum es gestattet. Amerika, das am
9. September beschlossen hat , die deutschen Gefangenen sofort zurück-
zusenden, wird sie am 25. September auf einem amerikanischen Trutz
pentransportfahrer von Rewyork nach Rotterdam heimführen . Ratz
Italien ist am 12. September ein deutscher Zug abgefahren , der di»
bei Florenz gesammelten Deutschen in den nächsten Tagen heim«
bringen wird . Aus Serbien sind alle Gefangenen bereits zurück¬
geführt . Die Erfolge , die die rote Armee in Rußland errungen Hat-
Haben dis Deutschen im östlichen Rußland lind in Sibirien frei ge¬
macht ; ihre Rückkehr nach Moskau und in die- Heimat ist noch er¬
schwert durch die russischen Verkehrsverhältnisse . Frankreich wilk
trotz aller Bemühungen die Gefangenen erst herausgeben , wenn der
Friedensvertrag von der Kammer genehmigt ist. Mit Belgien ist
eine grundsätzliche Einigung «Hielt worden nach Verhandlungen von
Köln . Aussicht auf baldige Heimbsförderung ist günstig. Weitere
Reden und musikalische Vorträg « füllten den Abend . Gestern Abend
ist ein Sonderzug mit 210 Offizieren in die Heimat , Richüma Franko
fnrt . abqegcmgen.

Die Herbstkartoffelverforgrmg.
Das württ . Ernährungsministerium hat jetzt die erforderlichen

Bestimmungen ergehen lassen, die sich im wesentlichen mit den vor¬
jährigen decken. Der Erzeugerhöchstpreis wurde auf 7.25 Mk. für
den Zentner festgesetzt, wozu im Kletnverkauf noch ein Zuschlag,
hinzutretsn darf , der bei zentnerweiser Abgabe durch den Händler
oder die Abgabestelle der Gemeinde lischt mehr als 2 .50 Mk., bei un¬
mittelbarem Verkauf vom Erzeuger an den Verbraucher nicht mchv
als 1.70 M . für den Zentner betragen darf .. Für die SeMver-
sorger ist für den ganzen Versorgungszeitraum eine Menge von fünß
Zentnern pro Kopf (1 )H Pfund pro Tag ) festgesetzt worden ; str»
die versorgungsberechtigte Bevölkerung ist eine WochenkopfmM»
von 9 Pfund für Monate und von 7 Pfund für die übrige

Fielen zufällig Haukes oder Elkes Augen auf dies wunder¬
liche Vierblatt , das nur durch einen gleichen Mangel am selben
Stengel festgehalten wurde , dann flog wohl ein zärtlicher Blick
auf ihr Kind ; hatten sie sich gewandt , so blieb nur noch ei«
Schmerz auf ihrem Antlitz , den jedes einsam mit sich von dannen
trug , denn das erlösende Wort war zwischen ihnen noch nicht
gesprochen worden . Da eines Sommervormittags , als WienkL
mit der Alten und den beiden Tieren auf den großen Sieinest
vor der Scheuntür saß , gingen ihre beiden Eltern , der Deichgrad
seinen Schimmel hinter sich, die Zügel über dem Arme , hier vo^
über ; er wollte auf den Deich hinaus und hatte das Pferd sich
selber von der Fenne heraufgeholt ; sein Weib hatte auf der Werste
sich an seinen Arm gehängt . Die Sonne schien warm hernieder ;!
es war fast schwül , und mitunter kam ein Windstoß aus Südsüd¬
ost. Dem Kinde mochte es auf dem Platze unbehaglich werdend
»Wienke will mit !' rief sie, schüttelte die Möwe von ihrem Schoß
und griff nach der Hand ihres Vaters . !

,So komm !' sagte dieser.
— Frau Elke aber rief : »In dem Wind ? Sie fliegt dir NM
»Ich halt ' sie schon; und heut haben wir warme Lust um

lustig Wasser , da kann fie's tanzen sehen .'
Und Elke lief ins Haus und holte noch ein Tüchlein und

ein Käppchen für ihr Kind . »Aber es gibt ein Wetter, ' sagte sir;
»macht, daß ihr forflommt , und seid bald wieder hier !'

Hauke lachte : »Das soll uns nicht zu fassen kriegen !' und
hob das Kind zu sich auf den Sattel . Frau Elke blieb noch eins
Weile auf der Werfte und sah, mit der Hand ihre Augen be¬
schattend , die beiden auf den Weg und nach dem Deich hinüber«
traben ; Trin Jans saß auf dem Stein und murmelte Unver¬
ständliches mit ihren welken Lippen . Das Kind lag regungslos
im Arm des Vaters ; es war , als atme es beklommen unter dem
Druck der Gewitterluft , er neigte den Kopf zu ihr : »Run,
Wienke ? ' frug er. .

Das Kind sah ihn eine Weile an : »Vater, ' sagte es . M
kannst das doch! Kannst du nicht alles ? '

»Was soll ich können , Wienke ?' .
Aber -ste schwieg ; sie schien die eigene Frage nicht verstanden.oben , ' (Fortsetzung folgt-1zu haben.



ZÄ < insgesamt von 3,3 Zentnern in Ansatz gebracht , wovrn 2^
Zentner auf Bezugschein erworben werden können .

Vom Wochsnmarkt.
w>ie Beschickung des hiesigen Wochenmarkts mit Obst aller

-- chü bat sich in letzter Zeit erfreulicherweise sehr gehoben , so daß
iedcm Verbraucher Gelegenheit zum Einkauf gegeben ist. Leider
zeigt es sich dabei , daß viele Einkäufer , namentlich solche weib-
lichcn Geschlechts , sich gegenseitig den Rang ablausen und iiber-
bieten indem sie gleich der Meinung sind , sie bekommen nichts
inehr ' und dann unüberlegt und mit zu großer Hast einkaufen
und jeden Preis bezahlen , ohne sich vorher zu vergewissern , ob
es die Ware auch wert ist. So kam es an den letzten Markt¬
tagen und auch ain Samstag des öfteren vor , daß Schüttel¬
birnen deren Preis sür das Pfund zu höchstens 15 Pfennig
zu bewerten gewesen wäre , sür 30 . 40 und mehr Pfennig das
Pfund abgcsetzt wurden . Es ist klar , daß in einem solchen Fall
der daiiebenstehende Verkäufer , der gebrochenes Obst zu den¬
selben Preisen ausbietet , sich über das gewissenlose Verhalten
der Sck'littelobstverkäufer ärgert und dann nachher selbst mit
Recht höhere Preise für seine Erzeugnisse fordert . Dadurch wirken
gewisse Verbraucherkrcise und einzelne Erzeuger preistreibend
zum Aerger und Schaden ihrer Mitmenschen . Es ist daher zu
allererst dringend nötig , daß der Verbraucher beim Einkauf mehr
Festigkeit und Urteilsfähigkeit zeigt und wenn nötig , dem Ver¬
käufer ganz energisch sagt , daß er Schüttelobst habe und daß
sein Preis dafür zu hoch sei, ihm aber dann nichts abkauft und
ihn stehen läßt . Wenns nicht anders geht , muß inan auch ein¬
mal leer vom Markt abtreten können und nicht meinen , daß
man seiner Laune nach Birnen nachgegeben haben müsse. Viel¬
fach wird aber in dnnnn -hilfloser Weise zu jedem Preis eingc-
kaust und wenn man dann nachher zu einer solchen Person sagt:
„Sie haben ja Schüttclobst , das ist viel zu teuer " , weiß sie einem
in der Regel nichts anderes als folgende gedankenlose Worte
zu erwidern : „Ja , sie Verlangens eben , und wenn mans will,
muß mans auch bezahlen : wenn mans nur kriegt !" kl.

2 Erhöhung der JerrrmgspSsLgsbLhrsn.
Eine bedeutende Erhöhung der Zeitungs -Postgebühren tritt

am 1. Oltober in Kraft . Die Reichspostverwaltung macht gel¬
tend, daß die jetzigen Postzustellgebühren nicht mehr die Selbst-

a kosten decken, und das Reichsjchatzamt setzte wie an vielen
anderen Stellen so auch hier ein , um gewissermaßen unbemerkt
eine indirekte Besteuerung durchzucken . Ein kleiner Vor¬
geschmack von den vielerlei Erscheinungen , die noch kommen

^ werden ! Das Gesetz wurde in der Nationalversammlung über --
stürzt durchberaten , sodatz den Mitgliedern wohl raum die
Wirkungen der teilweise völlig unhaltbaren Bestimmungen

-zum Bewußtsein gekommen sind . In Württemberg ist anzu-
erkennen , daß unsere Postverwaltung sich wenigstens zu ge¬
wissen Erleichterungen für das kommende Vierteljahr bereit

^erklärt hat . Die Zetungsverleger sind gegen diese Verteuerung
des Zeitungsbezuges durch die Post machtlos . Wenn also
jetzt beim Postbezug höhere Gebühren erhoben werden , so
flieht davon den Zeitungen selbst nichts zu.

Der deutsche Eisenbahnerverbrmd gegen
Akkordarbeit und PrämieKfWem.

In einer Versammlung in Frankfurt des Deutschen Eisepbah-
nerverbands wurde jede Akkordarbeit und das Präniienshstem in
allen Eisenbahnbetrieben abgelehnt.

Der Verband württ . Stromabnehmer
zur Versorgung der Industrie.

Zu einer Tagung des Verbandes württ . Stromabnehmer , dessen
Geschäftsstelle sich in Göppingen befindet , hatten sich in der ver¬
gangenen Woche die Bertrauensleüte aus allen Teilen des Landes
in Stuttgart versammelt , um über die Versorgungsmöglichkcit der
Jndustri « mit Stroin zu beraten . Angesichts der genügsam bekannten
Verhältnisse wurden die Aussichten , mit denen die Industrie zu rech¬
nen hat , allseitig als äußerst trübe bezeichnet. Die Möglichkeit einer

nstvtrtschaftlichcnKatastrophe steht unmittelbar vor der Tür, nament¬
lich weil die Industrie schon jetzt ganz wesentliche Ausfälle infolge
der dauernden Einschränkung der Strombelicferung zu verzeichnen

.chai. lieber die stärkste Benachteiligung ihrer Interessen klagen ins¬
besondere die Abnehmer der Neckarwerkc, dis schon seit Monaten an
.Ovei Tagen der Woche keinen Strom erhalten können, außerdem , eine
ganze Woche von Strom abgesperrt werden und somit vielfach zur
gänzlichen Stillegung ihrer Betriebe verurteilt waren . Das Ge-

vHkhl, gegenüber solchen Industrien des Landes , die von and.eren
'Äraftquelleir versorgt werden , erheblich und zu unrecht benachteiligt
zu fein, hat unter den Abnehmern der Neckarwerks, ebenso wie unter
den Arbeitern der in Frage kommenden Betriebe einen hohen Grad
van Erbitterung erzeugt . Der Verband württ . Stromabnehmer faßte

iP SiNtlsche
MemMel-MfUM CÄV.

Die 2. Buttermarke Nr . 1 vom Ok¬
tober kann eingelöst werden.

Sme ; MchklI.
Ä 'H ' " Küche  und Hausarbeit
wird bei hohem Loh» auf 1. Okt.

A 3'" es Haus gesucht nach Kon-
l ütn L Fnlkenstcin . Markt-
ll 'Ntc 24. Näheres zu erfragen bei
Schwester Maria Schneider.

L,ebenzell,  Hind-

Ein tüchiiger

Gipfsr
findet dauernde Arbeit oder Be-
Ichns.igimg.

" Fr . Ezel , Gipfenucister,
, Neubulach.

Gesucht auf 15. oder I . Oktober

r Sk« Wchen« -chrn, 2 Zinmer- Md
HWMäöche«

am liebsten Anfängerinnen vom
Land . Gute Behandlung sowie
hoher Lohn.

Angebote unter E . D . 1890
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Mdchk» geW
zur Mithilfe im PrivathauslM
sür Vormittags.

Frau A . Kuom,
Hotel Waldhorn.

unter diesen UMändsn den Beschluß , wiederum bei der Regierung
Vorstellig zu « erden und folgende Anträge  vorzulegen:

„Die stromlosen Tage sollen mit sofortiger Wirkung aufgehoben
werden . Im Fälle i iner erneuten Kohlsnknappheit sollen die Strom¬
werks angewiesen weiden , sich gegenseitig auszuhelfen . Notwendige
Einschränkungen sollen für das ganze Land gleichmäßig erfolgen so
daß eine Benachteilige z in Zukunft ausgeschlossen ist. Tie Strom-
Werke sollen gehalten se n, Neuanschlüsse mw für den Fall vor^inich-
men, wenn sie den ber>sts laufenden Verträgen in vollem Umfange
nachzukommsn in der Lage sind. Da nach Ansicht der Vertrauens¬
leute die Kohlcnknappz eit auch in den nächsten Jahren andauern
wird , sollen neue Krill rqueü-n in möglichst kurzer Zeit erschlaffen
werden . Insbesondere wird die Regierung ersucht, die Errichtung
eines Elektrizitätswerk : Z auf einem der Torflager Oberschwabens
unverzüglich in Angriff zu nehmen, namentlich da in absehbarer
Zeit das Gesetz über di : Enteignung bezw. Sozialisierung der Torf¬
moore in Kraft treten dürfte . Auch der beschleunigte Ausbau der
Wasserkräfte wird der Regierung seitens des Verbandes dringend
empfohlen."

F eiegssteuer LZ1S.
Von Konstantin Miller,  Kameralverwalter a. D . ln Stuttgart.

Die KriegSstcner 1019 zerfällt in die Steuer von Mehremkom-
men und Vcrmögenszuwa .chs. Das Mehreinkommen , d. i . der Un¬
terschied zwischen' Kriegs !inkommen und Frisdcnsemkommcn , wurde
schon 1918 besteuert, der B wmögcnszuwachs schon 1916. Als Krlcgs-
ciiikonimcn gilt das auf 1. April fatiertc und veranlagte Einkommen;
als Fricdenseinkommcn wird mindestens 10 090 Mk. festgestellt, sonst
gilt der blaue Zettel auf - l . April 1914. Die Steuer vom Mehrein¬
kommen sollte nach dem Regierungsentwurf in derselben Höhe er¬
hoben werden wie 1918. Die Nationalversammlung hat aber den
Tarif verschärft. Von 10 000 bis 300 000 Mark wurde der Regie¬
rungstarif belasten . Non 384 000 Mk. Mehreinkommen ab setzt die
Verschärfung ein. Nach dem Regicrungstarif zahlte man z. B . von
310 000 Mk. 117 500, jetzt 118500 Mk.; 400 000 Mk. Mehreinkommen
zahlen statt gewollter 162 500 Mk. infolge Beschlusses der National¬
versammlung 172 500 Mark . Dies ist immerhin noch erträglich.
500 000 Mk. zahlten nach dem Entwurf 242 500 Mk., nach der Ver¬
abschiedung 242 500 Mk. Mchreinkommensieucr . Von 301000 Mk
zahlt jedes Tausend Mehreinkommen 600 Mk , von 401 000 Mk. ab
700 Mk. mehr Steuer , wogegen der Rsgicrungsentwurf schon bei
201000 Alk. mit 500 Mk. mehr für das Tausend Mehreinkommen die
Staffelung des Tarifs cinstellte. Die Nationalversammlung hat die
Progression intensiver ansgebaut und besonders heftig zngesaßt bei
der Besteuerung von Vermögenszuwachs . Ter Unterschied tritt am
besten in Erscheinung bei der Gegenüberstellung der Tarife . ES sind
deren 3 im Laufe der Entwicklung der Gesetzgebung geworden : der
Regierungstarif , der Tarif des Staatenausschuffcs und der Tarif der
Nationalversammlung , welch letzterer angenommen wurde . Wir wol¬
len dieselben mit I?, St und IM bezeichnen.

Die Kriegsäbgabc beträgt vom Vermöyenszuwachs nach Tarif
17. für die ersten 10 000 Mk. 10 Proz ., für die nächsten 10 000 Mk.
15 Proz ., für die nächsten 10 000 Mk. 20 Proz ., für die nächsten
20 000 Mk. 30 Proz ., für die nächsten 50 000 Mk. 40 Proz ., für die
nächsten 100 000 Mk. 50 Proz ., für die nächsten 100 000 Mk. 60 Pro¬
zent, für die nächsten 200 000 Mk. SO Proz ., für die weiteren Be¬
träge 100 Prozent.

Nach Tarif Zt . : für die ersten 10 000 Mk. 10 Proz ., für die näch¬
sten 10 000 M . 15 Proz , für die nächsten 20 000 Mk. 25 Proz .,
für die nächsten 50 000 Mk. 30 Proz ., für die nächsten 100 000 Mk.
40 Proz ., für die nächsten 100 000 Mk. 50 Proz ., für die nächsten
200 000 Mk. 60 Proz ., für die nächsten 200 000 Mk. 70 Proz ., für
die nächsten 300 000 Mk. 80 Proz ., für die nächsten 500 000 Mk.

«SO Proz ., für die weiteren Beträge 100 Prozent.
Nach Tarif IM . : für die ersten 10000 Mk. 10 Proz ., sür die

nächsten 10 000 Mk. 15 Proz ., für die nächsten 10 000 Mk. 20 Proz ,
für die nächsten 20 000 M . 30 Proz ., für die nächsten 50 000 Mk.
40 Proz ., für die nächsten 75 000 Mk. 50 Proz ., für die nächsten
100 000 Mk. 60 Proz ., für die nächsten 100 000 Mk. 80 Proz ., -für
die weiteren Beträge 100 Prozent.

Während also der Höchstsatz mit 100 Prozent bei u mit 501000
Mark Antritt , tritt er bei St erst bei 1501 000 Mk. ein, dagegen bei
IM . schon bei 376 000 Mk. Vermögenszuwacbs . Bei 17. wurde der
Vermögenszuwachs ganz weggesteuert von 501 000 Mk. an , bei St.
von 1 501 000 Mk. an , Lei IM . schon von 376 000 Mk. an . Di/ Wir¬
kung ist, daß nach IM . dem Steuerpflichtigen bei einem Vermögens¬
zuwachs von 376 000 Mk. noch 175 000 Mk. verbleiben , wogegen nach

St . von 1500 060 Mk. noch 435 000 Mk. verbleiben und nach l?j
von 500000 Mk. noch 109 500 Mk., arder von einer halben Millien
bleiben noch übrig nach 17. 199 500 Mk., nach St . 268 500 Mk. und
nach IM . nur 167 500 Mk. Was über 375 000 Mk. Zuwachs hinaus¬
geht, wird ganz wcggcsteucrt. Die Nationalversammlung hat somit
den Tarif ganz gewaltig erhöht . Die starke Erhöhung und volle
Wcgsteucnmg des Vcrmögcnszuwachscs schon bei vcrbältnismäßig
niederer Vermögensvermrhrung wirft bedenkliche Schatten auf dal
Erträgnis des Reichsnoiopfers voraus . Die Kriegssteucr 1919 ist
verschärft auf Kosten der großen Vermögensabgabe.

Lisbenzell , 20 . Sept . Sitzung des Gemeinderats . An¬
wesend 10 Mitglieder . Für den erkrankten Schutzmann Graf
wird mit einem Taggeid von iO Mark Heinrich Jung als
Siellvertreier gewählt und im Lauf der Sitzung beeidigt.
Nachdem Maurermeister Schwarzmaier das wriritembcrgische'
Ctaatsbürg ! .'recht erworben , wird ihm auf seinen Antrag das
Gemcindcbürgerrecht mit sämtlichen Nutzungen erteilt . — Den
Hanptgegenstcmd der Tagesordnung bildete die Regelung der
Milchoersorgung . Bei der Revision durch den Milchkontrollern:
haben sich verschiedene Anstände ergeben , die znm Teil in den
zwei Sammelstcllen mit ihren Grund haben . Bei der einen
Stelle war die Anlieferung eine gute , sodaß den Versorgungs-
berechtigten die ihnen Anstehende Milch zugewiesen werden konnle,
während sie bei der anderen Stelle vielfach nicht znreichte . Es
wurde deshalb empfohlen , die Milchverteilung in eine Hand zu
legen . Demgemäß wird beschlossen, ab l . Oktober eine einheit¬
liche Sammelstclle zu errichten , eventl . mit zwei Ausgabestelle ».
Dieselbe wurde dein Glasermeister Georg Schmisse übertragen.
Bon der Milchkontrolle wurde der Gemeinde auch die Anschaf¬
fung eines Milchkühlers empfohlen , was aber in der vorletzten
Sitzung mit sieben gegen sechs Stimmen vorerst abgelehnt wurde.
In einem Schreiben an den Gcineinderat ersucht nun der hiesige
Arbeiterrat um Aufhebung des früheren Beschlusses und aus
hngienischen Gründen die Anschaffung eines Milchkühlers zu
beschließen , andernfalls er sich an die Landesversorgungsstellr
wenden werde . Da aber der Milchkontrolleiir die vorgeschlagene
Regelung als ungenügend erklärte und in der bevorstehenden
Jahreszeit ein Milchkübler entbehrt werden kann , glaubt der
Gemeinderat von einer Aufhebung des früheren Beschlusses ab-
sehen zu müssen . Mit der Uebepmeisung der Milchverteilung
wird Gemeindcrat Bölmle beauftragt . — Frau Proß Witwe
criucht um Anschluß ihres Grundstücks an die im Ban begriffene
Teststrecke der städtischen Wasserleitung in der Sckillerallee . Nach
einem früheren Beschluß soll die Hälfte der Kosten von den An¬
schließenden getragen werden , weshalb beschlossen wurde , von
den zehn Anschließenden je einen Betrag von 150  Mark zu
erheben und unter dieser Voraussetzung obiges Gesuch zu ge¬
nehmigen . — Rach Mitteilung des Forstamts ist die Lieferung
von Brennholz in der von der Gemeinde angemeldeten Höhe
aussichtslos . Es könnten vielleicht 70 Raumeter aus Hut
Bieselsberg , die zwar ftir eine andere Gemeinde vorgesehen seien,
für die hiesige Gemeinde noch in Betracht kommen . Es soll
deshalb erstickt werden , wenigstens diele 70 Raumeter der Ge¬
meinde zur Verfüaiing zu stellen . — Einer Anregung des Vor¬
sitzenden , auch hier , wie anderwärts , znm Empfang nnserer
Kriegsgefangenen den Bahnhof anszuschmücken , wird zügestimmt.

Wildberg , 22 . Scpt . An die kiesigen Krieger -Witwen und
-Waisen konnte in den letzten Tagen eine von der evang . luth . Tri¬
nitatis -Gemeinde zu Trenton , Amerika, gesammelte und in Höhe
von 1225 Mark übersandte Geldgabc verteilt werden . Wie der Pa¬
stor dieser Gemeinde , ein geborener Wildberger , Rev . Dr . H . Wen¬
del . mitteilt , bilden sich durch ganz Amerika deutsch amerikunlscki«
Hilfsvercinc , um Gelder . Nahrungsmittel , Kleider , Linnen usw . zur
Linderung der Rot in Deutschland zu sammeln und hat die deutsche
Philadelphia -Konferenz des Ministeriums von Pennsylvania bereits
begonnncn , für diesen Zweck Gelder zu sammeln , die hauptsächlich
Süddeutfchland zugute kommen sollen, da die 'meisten Geber aus Zie¬
sen Staaten stammen. — Beim Verkauf des Obstes von den auf der
Nllmand und an den Straßen stehenden Bäumen erlöste die Stadt-
gcmsinde Heuer 5138 Mark . 1918 betrug der Erlös 7870 Mark . Der
Verkauf fand Heuer zum erstenmal nach Losen und in der Weise
statt, daß jeder Käüfer eines Loses von der weiteren Steigerung
ausgeschlossen war.

Freudcnstadt , 21. September . Heute früh ist hier der erste
mit Regen untermischte Schnee niedergegangen . Ein Wetter¬
sturz von so gewaltigem Temperaturunterschied und so jähem
Ilebergang ist hier noch selten erlebt worden.

Für die Schristl . verantwortlich : Otto Seit mann,  Calw.
_ _ ' :ck und Verlag der A . Ölschlnger 'schen Duchdruckerei , Calw.

JeiMRg all sin , Dis
ätt-.uOM Viel

oäruß unä Kergernir

Suche für sofort nach Mann¬
heim eine

Köchin
bei hohem Lohn.

Sophie Binder , Zwinger.

..Msiin"
— Mk . 1.86 —

gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen!
Zu haben in allen Apotheken.

zum l . Oktober , oder schon früher
gesucht in größeres Einfamilien¬
haus nach Bruchsal in Dauer¬
stellung. Bedingung : flinkes , sau¬
beres Arbeiten , Kenntnisse im
Bügeln sowie Flicken , ebenso gute
Zeugnisse aus ersten Häusern.
Guten LvH» und gute Behandlung.
Reise wird vergütet . Angebote
unter B 14 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Ehrliches , pünktliches

Mädchen
für Küche und Haushalt , auch
zur Beihilfe im Lade» auf l . Ok¬
tober gesucht.
Frau Metzgermeister Winsch,
Obertiirkheim , Gartenstr. 12.

Auf 1. Oktober wird ei» tücht.

Mädchen
das kochen kann , als Beihilfe des
Chefs und in der Küche gesucht.
Frau Ziegler . Hotel Waldhorn.

Für Privathaushalt wird auf
1. Oktober nach Nürtingen ein

SOG.
Näheres bei

Karl Hartman « , z. Sonne,
Bad Liebenzell.

Auf 1. oder IS . Oktober sucht
ein zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus . Beihilfe
vorhanden.

Frau Medizinalrat Fricker,
Nagold.

Haushälterin
gesucht , zum sofortigen Eintritt
sür älteren Herrn aufs Land.
Dieselbe muß in der Lage sein
Gartenarbeit und kl. Landwirt¬
schaft besorgen zu können . An¬
genehme Stellung zugesichert.

Angebote an
3 . 3 . Burkhardt , Dietlingen,

lPiorzbeimj



Mno!
Heute abend 8 Ahr

Abbitte!
Den von mir gegen Friedrich

Rentschler hier ausgesprochenen
Bezieht hinsichtlich, eines Fahrrad-
Diebstahls nehme ich als unwahr
zurück.

Hans Pfrommer,
z. B . Schullheißenamt Echmieh,

Rentschler.

Wegen Einkauf
bleibt unser Geschäft bis Montag,
den 29 . September , morgens

geschlossen.
Geschwister Kleemann.

Calw , den 22. September 19l3.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Hinscheidcn meines lieben Mannes , unseres'
lieben Vaters

Christian Hang
erfahren durften , für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpsarrer , sowie den Herren Ehrentrügern als auch
für die liebevolle Pflege der Schwester Berta , ebenso
für die ehrende Begleitung und herzliche Teilnahme
seitens der Kollegen sagen auf diesem Wege innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Kath . Haug mit ihren 2 Söhnen.

Lr. Paulus
dlervenLiÄ u. kür innere Krankheiten
I * L« n i A» . HV««tLLeZrv H

Liirürir . -WM
Lprsclistunäen : 8—10, 12 —1, 3 -5  lllir.

Bad Liebenzell

IreiwMge Versteigerung.
Mittwoch , den 24 . September mittags 3 Uhr lasse ich wegen

Wegzug folgendes Versteigern:
1 schönen , 3 teiligen Spiegelschrank , 2 Gartentische und 2
Stühle , 1 Rohrsessel , 1 Dorhanggallerie , I Paar Leinwand¬
vorhänge , 3 Paar graulernene Berandavorhänge mit Mes-
singstange , Lülltrapperis mit Messingstange 3 Meter lang.
1 Chaifekongedecke , 4 Türvorlage » , i Plöcher , 1 Garten¬
schlauch 10 Mir . lg., alles ist noch sehr gut erhalten u. wie neu.

Fräulein Gcmn , Landhaus Dr . Lutz beim Kurpark.

^kdoMuMcke ! ütelierL. kuLks , Ls !«? H
empkieklt sicli kür

veiyrSrnenmsen
in bester ^ uslüdrung ru dek . mZssigen Preisen . — Telek . 87.
83mtl. Artikel u. Arbeiten k. Ueblisberpstotoxsrspken.

Auterricht
in Violine und Klavier
erteilt ab 15. Oktober
Lotte Rumpf, ' Mustklehrerin.

Gefl . Angebote erbeten unter
L . R . 100 an das

Pfarrhaus , Münklingen
Oberamt Leonberg.

Suche bis 1. Oktober oder später

Z«ri-
Zimnicr-Wshsillig
mit Küche in oder Nähe von
Calw . Angebote erbittet

Friedr . Lang,
Neckartailfingen.

Kleineres

Wohn - oder
Geschäftshaus

in Calw oder Umgebung zu kau¬
fen gesucht. Angebote unter N.
L. 25 an die Gcschäftsst. ds . Dl.

Calw.
Zu verkaufen:

1 Foppe
1 Pelerine,

gut erhalten,
_Zwing er 303.

Gut erhaltenen schwarzen

M -Ä«
hat abzugeben

Lhr . Dlttus , Schneider,
Hirsau.

An die Heimarbeiterinnen
der Textilindustrie!

Am Dienstag , den 23 . September , abends ' /,8 Uhr findet im
„Badischen Hof " (kleiner Saal ) eine

Versammlung mit Bortrag
„Was tun wir zur Hebung unserer Wirtschaftlichen Lage?"
statt . Jede Heimarbeiterin wird hiezu in ihrem eigensten Interesse
freundlichst eingekade».

Deutscher Textilarbeiter -Verband.
OrtsverwattungLalw 3 .A.:P .Hömle.

wir erlauben uns zur
Besichtigung unserer

Msäellhut-
iKusftellung
! ergebenst einzulcnlen.

Oollinger L 5pieß
vorm . c . Kleinbub.

'r -5

Umformen u . Umarbeilen j
älterer  Hüte in kürze  st er  Seit ^
: : bei mätztgster  Berechnung . : :

Fässer- Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am Donnerstag , den 25.

d. Mts ., von nachmittags 1 Uhr ab

eine Anzahl Lager- u.
Transport -Fäsier

im Gehalt von 1000 —1900 Liter bezw. 28 - 60 Liter.

VmiiMi HolMel. Neuenbürg.

HochzeiLseinladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu 8

unserer am Mittwoch,  den 24 . September 181g . ^
Gasthof zum „Adler " in Liebcnzell stattfindenden j!»

Feier
freundlichst einzuladen und bitten , dies als persönliche Einlad¬
ung entgegennehmen zu wollen.

Oskar Schlanderer , Unterreichenbach

Ida Bott ? Bad Liebenzell.

Trauung um 1 Uhr.

8 NNWe -EWUM.
La Meine mit den neuesten Maschinen und schwersten
' ^  Pressen von erstklassiger Spczialfirma eingerichtete und

tadellos arbeitende

Kmben-Sel«iühle.
kommt am Mittwoch , den 24. September in Betrieb.

0^ Bon da ab kann jeden Tag Mohn , Reps , Lein usw-,
^ verarbeitet werden.

Vermöge der vorzüglichen Einrichtung , sachgemäßer
Behandlung und reellster Bedienung kann ich die höchste
Ausbeute in feinster Qualität garantieren . Dies trifft
besonders auch für Reps und Lein zu, da hiefür
Spezialmaschinen vorhanden sind.

Die Oclmühle liegt direkt am Bahnhof , daher
für mit der Bahn ankommende Kundschaft die denk¬
bar beste Gelegenheit.

Ich bitte von Meiner Einrichtung reichlich Gebrauch
^ ^ machen zu wollen.

^ Herrenberg,  Fernsprecher 68.

^ Christian Kehrer.

Tische
Größe 60X00 , hellgrau gestrichen, mit dazupassenden 2 Hockern , ver¬
kauft solange Vorrat vorhanden zum Preis von 55 Mk . pro Garnitur.

Fritz Härle , Oelmühle und Möbelschreinerei,
Stammheim bei Calw.

örückenwagen

Tafelwagen Gewichte
empfiehlt

Ml Retter, WeMerstsdt.

Kurse  iür ^ ntSnZer

8It!M -II.l!IIltellM
20  Kalbs Stunäen.

^nmelciuntzensn psulO ^ y.
Kleines Gut

von ca . 4 —15 Morgen mit
Wohnhaus v. Selbstkäus « zu

kaufen gesucht.
Ackerland oder teilweise auch

Wiesen mit reichlichem Obstbaum¬
wuchs müssen ein zusammen¬
hängendes Stück sein, an das
Wohnhaus anstoßen, siidl. Lage
bevorzugt . Elektr . Anschluß und
Wasserleitung sollen vorhanden
sein. Ort soll an Bahnstation
oder deren Nähe liegen.

Ausführliche Angebote unter
L . K . 30 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Oberreichenbach.
Einen Wurf reine

Milch-
^ Schweine

verkauft I . Georg Lutz.

Ein 10 Monate altes

Rind
. ^ hat zu verkaufen

2oh . Gg . Lutz,
Weltenschwann.

Gechingen.
Eine gute

M - ».Fahr-

Kuh,
mit dem 3. Kalb 36 Wochen
trächtig, verkauft

Mörk . b. Schulhaus.

Avenarius-
Carbolineum

empfiehlt
Carl Serva , Fernspr . 120.

Kurzgesägtes,trockenes

Kann sofort  geliefert werden

L . Kärcher , Sägewerk,
Hirsau.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe
ich eine gute

Nutz- n. Milch-

Eier-,Ast-, Srmgel-,
Gurke»- und Eiumch-

Heber,
in Lösfelform, federnd , D.R .G M .,
unentbehrlich , für Hunderte Zwecke,
Preis Mk . 3 .50 gegen Nach¬
nahme , Verpackung frei, Porto
extra. Wiederoerkkufer , Hau¬
sierer und Vertreter gesucht.

QmmbusHLEo.,Lieberlzell.
Telefon 31.

Kuh.
P . Nonnenmann,

z. Waldhorn . Hirsau.

GssthM. Hstel
oder

ZreOeMHsn
von besseren, erfahrenen Ehelculeu
zu übernehmen gesucht.

Ausführliche Angebote unter
Nr . Sch . 20 an die Geschäfts¬
stelle des Bhtttes.

Schuhleisten,
Ausspann¬

leiste».
Teerfilz » .

Albert Wochele,
Lederhandlung.

Traumbuch
das große ägyptische Mk. d.s.
Afta Verlag München 23  6b.

Zu verkaufen:

Photographie -Apparat
Schreibmaschine,

Kaffee - Service (42 St .)
Likör - Seroice

Bowle -Service.
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